
. 835

ihrer Erblande doch auch wieder am Dentjchen Reiche einen Rückhalt. Da die Habsburgischen

Herricher, feit Ferdinand I. zugleich Könige von Böhmen, ftet3 Bewerber um die deutjche

Kaiferwiirde gewejen waren, jo trat, während um die anderen Kurftimmen geworben

wurde, die von ihnen feldft geführte Böhmische Kur naturgemäß in den Hintergrund.

Auch hatte chen Katfer Ferdinand 1. fich in Böhmen fo unabhängig als möglich vom

Reiche geftellt, um weitergehende Einmifchung desjelben in die böhmischen Angelegenheiten
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zu verhindern, wobei freilich vechtlich an dem Verband mit dem Reiche nichts geändert

wurde. Eben darauf ftügte fich Kaifer Leopold I. und nach ihm Sofeph L, als fie

die vollkommene Gleichftellung der böhmischen Kurftinnme mit den übrigen forderten.

Nım wies man zwar von anderer Seite darauf hin, daß die langjährige Übung dem

behinderkich jei und Böhmen nicht die Laften und Verpflichtungen der übrigen Kurfürften-

thümer trage. Wirklich fam Katjer Leopold nicht ang Ziel. Als aber Sofef I. einwilligte,

daf Böhmen Hinfort alle Reihsabgaben und Kreisumlagen mittrage und jährlich)

800 fl. zur Erhaltung des Sammergerichtes beiftenere, jah er feinem Willen willfahrt

und feiner Nechtsanfchauung völlig Rechnung getragen.


